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(54) FASERBANDFÜHRUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Faserbandführung,
insbesondere an einer Strecke, Karde oder Kämmma-
schine, mit einem länglichen Grundkörper (2), der eine
Führung aufweist, die in und/oder an einer Mantelfläche
(3) des Grundkörpers (2) ausgebildet ist und die zwei in
axialer Richtung des Grundkörpers (2) beabstandete
Leitflächen (4a, 4b) aufweist, um ein an dem Grundkör-
per (2) vorbeilaufendes Faserband (6) zwischen den Leit-
flächen (4a, 4b) zu führen, und mit einem Lager (5), mit-

tels dem der Grundkörper (2) gelagert ist, so dass der
Grundkörper (2) um dessen axiale Achse drehbar ist.
Erfindungsgemäß erstrecken sich die Leitflächen (4a,
4b) nur teilweise um einen Umfang des Grundkörpers
(2) und weisen einen Abstand voneinander auf, um da-
zwischen ein flach ausgebreitetes Faserband (6) aufzu-
nehmen, wobei der Abstand der beiden Leitflächen (4a,
4b) in Umfangsrichtung des Grundkörpers (2) kontinu-
ierlich abnimmt.



EP 3 106 551 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Faser-
bandführung, insbesondere an einer Strecke, Karde oder
Kämmmaschine, mit einem länglichen Grundkörper. Des
Weiteren umfasst die Faserbandführung eine Führung,
die in und/oder an einer Mantelfläche des Grundkörpers
ausgebildet ist und die zwei in axialer Richtung des
Grundkörpers beabstandete Leitflächen aufweist, um ein
an dem Grundkörper vorbeilaufendes Faserband zwi-
schen den Leitflächen zu führen. Der Grundkörper ist
des Weiteren in einem Lager gelagert, so dass der
Grundkörper um dessen axiale Achse drehbar ist.
[0002] Aus der US 3,130,453 A ist eine zylinderförmige
Faserbandführung bekannt, die eine Nut mit einer gleich-
bleibenden Tiefe und einem bogenförmigen Querschnitt
aufweist, wobei der Querschnitt gleichmäßig variiert wer-
den kann. Die Nut erstreckt sich dabei einmal um die
Faserbandführung herum. Die Faserbandführung ist
drehbar, so dass einem vorbeilaufenden Faserband ver-
schiedene Abschnitte der Nut zugedreht werden können.
Je nachdem welcher Abschnitt der Nut dem vorbeilau-
fenden Faserband zugedreht ist, wird das Faserband
stärker oder schwächer komprimiert. Wird die Faser-
bandführung derart verdreht, dass ein Bereich mit einem
geringeren Querschnitt der Nut mit dem Faserband in
Kontakt kommt, wird das Faserband stärker komprimiert
und es wird schmaler. Wird die Faserbandführung derart
gedreht, dass das Faserband mit einem Bereich der Nut
mit einem größeren Querschnitt in Kontakt kommt, wird
es schwächer komprimiert und es wird breiter. Nachteilig
bei einer derartigen Faserbandführung ist es, dass jeder
Querschnitt der Nut doppelt vorhanden ist. Da die Nut in
Umfangsrichtung geschlossen ist (d.h. in Umfangsrich-
tung wieder an sich selbst anschließt) und die Nut wenn
sie schmaler wurde wieder breiter werden muss, um an
sich selbst anzuschließen, tritt jeder Querschnitt doppelt
auf. Somit sind Bereiche der Nut doppelt vorhanden,
nämlich an einer bestimmten Stelle und an einer gegen-
überliegenden Stelle. Eine derartige Faserbandführung
ist somit uneffektiv und nicht eindeutig einer bestimmten
Stellung und einer damit verbundenen Breite zugeord-
net.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es somit, eine
Faserbandführung zu schaffen, deren Effektivität und
Eindeutigkeit erhöht ist.
[0004] Die Erfindung wird gelöst durch eine Faser-
bandführung mit den Merkmalen der unabhängigen Pa-
tentansprüche.
[0005] Vorgeschlagen wird eine Faserbandführung,
insbesondere an einer Strecke, Karde oder Kämmma-
schine, mit einem länglichen Grundkörper. Des Weiteren
umfasst die Faserbandführung eine Führung, die in
und/oder an einer Mantelfläche des Grundkörpers aus-
gebildet ist und die zwei in axialer Richtung des Grund-
körpers beabstandete Leitflächen aufweist. Beispiels-
weise kann die Führung als Nut in der Mantelfläche des
Grundkörpers ausgebildet sein. Damit sind die Flanken

der Nut die Leitflächen und ein Teil des Grundkörpers.
Zusätzlich oder alternativ könnten die Leitflächen auf der
Mantelfläche angeordnet sein. Beispielsweise könnten
die Leitflächen mittels eines bandförmigen Materials aus-
gebildet sein und auf der Mantelfläche des Grundkörpers
angeordnet werden. Zwischen den Leitflächen wird ein
an dem Grundkörper vorbeilaufendes Faserband ge-
führt. Dabei liegt das Faserband bei der vorgesehenen
Benutzung der Faserbandführung an der Mantelfläche
des Grundkörpers an. Das ausgebreitete Faserband
strömt dabei zwischen den Leitflächen hindurch, so dass
es insbesondere an dessen beiden Seiten durch jeweils
eine Leitfläche geführt und vorzugweise in der axialen
Richtung des Grundkörpers begrenzt ist. Insbesondere
dienen die Führung und insbesondere die Leitflächen da-
zu, das ausgebreitete Faserband in der Breite zu verrin-
gern. Die Breite des aus der Faserbandführung austre-
tenden Faserbandes ist dabei abhängig von dem Ab-
stand der beiden Leitflächen an dem das Faserband zwi-
schen den Leitflächen hindurchgeleitet wird. Der Ab-
stand der beiden Leitflächen ist dabei insbesondere nicht
gleichbleibend, sondern variiert über den Umfang des
Grundkörpers. Des Weiteren umfasst die Faserbandfüh-
rung ein Lager, mittels dem der Grundkörper gelagert ist,
so dass dieser um dessen axiale Achse drehbar ist. Somit
können ebenfalls die Führung und insbesondere die Leit-
flächen verdreht werden, so dass auf einfache Weise ein
anderer Bereich der Führung und insbesondere der Leit-
flächen mit dem vorbeilaufenden Faserband in Kontakt
gebracht werden. Soll beispielsweise das eintretende
Faserband in seiner Breite verringert werden, kann der
Grundkörper so verdreht werden, dass das Faserband
mit Bereichen der Leitflächen in Kontakt kommt, die ei-
nen geringeren Abstand zueinander aufweisen. Mittels
der Führung und insbesondere der Leitflächen kann je-
doch auch das Faserband für eine nachfolgende Bear-
beitung an eine definierte Stelle geführt werden, wenn
beispielsweise die beiden Leitflächen unterschiedliche
Steigungen und/oder Konturen aufweisen.
[0006] Erfindungsgemäß nimmt dabei der Abstand der
beiden Leitflächen in axialer Richtung des Grundkörpers
in einer Umfangsrichtung um den Grundkörper kontinu-
ierlich ab. Somit weisen die Führung und insbesondere
die beiden Leitflächen jeden Abstand nur ein einziges
Mal auf. Die beiden Leitflächen weisen an ihren einander
zugewiesenen Enden, d.h. den beiden Enden der beiden
Leitflächen, die an einem gleichen Winkel des Umfangs
angeordnet sind, einen größten Abstand auf. An den bei-
den anderen Enden der beiden Leitflächen, die ebenfalls
einander zugewiesen sind, weisen die beiden Leitflächen
den geringsten Abstand auf. Dazwischen wird der Ab-
stand kontinuierlich kleiner, so dass vorzugsweise kein
Abstand doppelt auftritt. Dadurch wird die Effektivität er-
höht, da eine Ausdehnung der Leitflächen in Umfangs-
richtung um den Grundkörper besser ausgenutzt werden
kann, insbesondere wenn kein Abstand doppelt auftritt,
werden keine Bereiche der Leitfläche vergeudet.
[0007] Durch den Abstand der beiden Leitflächen kann
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das zwischen den Leitflächen hindurchgeleitete Faser-
band in dessen Breite angepasst werden. Die beiden
Leitflächen komprimieren, abhängig von deren Abstand,
das eintretende ausgebreitete Faserband in dessen Brei-
te. Dadurch, dass der Abstand zwischen den beiden Leit-
flächen stets abnimmt und daher kein Abstand doppelt
auftritt, kann ein größerer Abstandsbereich erreicht wer-
den. Als Abstandsbereich ist die Differenz zwischen
größtem Abstand und geringstem Abstand bezeichnet.
Die Faserbandführung wird so effektiver, da bei dem
Stand der Technik jeder Abstandswert doppelt auftritt.
[0008] Außerdem erstrecken sich die Leitflächen nur
teilweise um einen Umfang des Grundkörpers. Dies ver-
einfacht den Herstellungsprozess der Leitflächen. Wenn
die Leitflächen beispielsweise durch die Flanken einer
Nut ausgebildet sind, muss die Nut nicht um den kom-
pletten Umfang ausgefräst werden. Wenn andererseits
die Leitflächen auf die Mantelfläche des Grundkörpers
beispielsweise mittels eines bandförmigen Materials an-
geordnet sind, verringert dies ebenfalls den Produktions-
aufwand. Ein weiterer Vorteil ist es, dass bei der nur teil-
weisen Ausbildung der Leitflächen, die Faserbandfüh-
rung und insbesondere der Grundkörper näher an nach-
folgenden Bearbeitungsstellen des Faserbandes ange-
ordnet werden kann.
[0009] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung ist
es, wenn die Faserbandführung eine Bandumlenkstelle
aufweist, mittels der das eintretende Faserband umge-
lenkt werden kann. Bei einer vorgesehenen Laufrichtung
des Faserbandes ist die Bandumlenkstelle vor dem
Grundkörper angeordnet. Zusätzlich oder alternativ kann
auch eine Bandumlenkstelle nach dem Grundkörper an-
geordnet sein. Damit kann das eintretende Faserband
kontrolliert über den Grundkörper, insbesondere zwi-
schen den Leitflächen hindurch, geleitet werden. Zusätz-
lich oder alternativ kann das eintretende Faserband auch
an der Bandumlenkstelle ausgebreitet werden. Dadurch
kann die Qualität des Faserbandes erhöht werden, da
ein vorheriges Ausbreiten des Faserbandes und an-
schließendes Komprimieren, insbesondere mittels der
Leitflächen, die Homogenität des Faserbandes erhöht.
Zuvor auftretende Dünn- und Dickstellen verfließen in-
einander, so dass die Dichte der einzelnen Fasern in
einzelnen Bereichen des Faserbandes gleichmäßiger
wird.
[0010] Ferner ist es von Vorteil, wenn der Grundkörper
um dessen axiale Achse rotationssymmetrisch ausgebil-
det ist. Somit weist der Grundkörper auch bei einem Ver-
drehen stets dasselbe Profil auf. Somit ist gewährleistet,
dass das Faserband immer auf dieselbe Weise über die
Mantelfläche des Grundkörpers geleitet wird.
[0011] Vorteilhaft ist es auch, wenn der Grundkörper
zylinderförmig ausgebildet ist. Dies vereinfacht einen
Herstellungsprozess des Grundkörpers.
[0012] Von Vorteil ist es ebenso, wenn die Mantelflä-
che des Grundkörpers konvex und/oder konkav ausge-
bildet ist. Da im Allgemeinen die Leitflächen nur Auswir-
kungen auf Randbereiche des Faserbandes aufweisen,

ist es vorteilhaft, wenn die Mantelfläche zwischen den
Leitflächen konkav ausgebildet ist. Somit wird das über
die Mantelfläche laufende Faserband auch in diesem Be-
reich komprimiert, da es zu dem niedrigsten Punkt der
konkaven Mantelfläche hin strebt. Mittels einer konvexen
Mantelfläche kann das Faserband aufgelockert werden,
da es von dem höchsten Punkt der Mantelfläche weg
strebt und so auseinandergezogen wird. Dies erhöht die
Qualität des Faserbandes.
[0013] Zusätzlich ist es von Vorteil, wenn die Faser-
bandführung einen Antrieb aufweist, mittels dem der
Grundkörper um dessen axiale Richtung drehbar ist. Der
Antrieb kann als ein elektrischer Antrieb, beispielsweise
als ein Servomotor, als ein pneumatischer und/oder als
ein hydraulischer Antrieb ausgebildet sein. Mittels des
Antriebs kann der Grundkörper besonders präzise und
schnell verdreht werden. Wenn beispielsweise ein Grad
der Komprimierung des Faserbandes, insbesondere vor
der Faserbandführung, stetig gemessen wird, kann der
Grundkörper auf Stellen, an denen das Faserband eine
abweichende Komprimierung aufweist, angepasst wer-
den, indem der Grundkörper genau an diesen Stellen
dementsprechend verdreht wird, so dass die Komprimie-
rung an diesen Stellen ausgeglichen wird. Die Faser-
bandführung weist dazu geeignete Sensoren auf, die den
Grad der Komprimierung messen. Außerdem weist die
Faserbandführung eine Steuereinheit, die die Sensorda-
ten auswertet und den Antrieb dementsprechend ansteu-
ert. Dies erhöht die Qualität des Faserbandes, indem die
Homogenität des Faserbandes erhöht ist.
[0014] Zusätzlich oder alternativ kann der Antrieb die
Faserbandführung auch automatisch verstellen, wenn
eine andere Einstellempfehlung für die Faserbandfüh-
rung vorliegt. Die Einstellempfehlung ergibt sich bei-
spielsweise auf Basis von Faserdaten wie beispielsweise
Gesamtfaseranzahl und Faserfeinheit und/oder Ge-
samt-Bandgewicht (ktex, Ne, etc.) und/oder Einzelband-
gewicht (ktex, Ne, etc.) und Anzahl Bänder (Doublie-
rung). Dadurch kann ohne Einsatz von Personal die Fa-
serbandführung schnell und zuverlässig auf ein anderes
Faserband eingestellt werden.
[0015] Darüber hinaus ist es von Vorteil, wenn die Fa-
serbandführung ein Anzeigeelement aufweist, mittels
dem eine Orientierung des Grundkörpers angezeigt wer-
den kann. Somit kann beispielsweise für ein Wartungs-
personal die aktuelle Orientierung des Grundkörpers
kenntlich gemacht werden. Insbesondere weiß das War-
tungspersonal, an welcher Stelle das Faserband zwi-
schen den Leitflächen hindurch geleitet wird, und wel-
chen Abstand die Leitflächen an dieser Stelle aufweisen.
Außerdem kann die Orientierung protokolliert werden,
so dass für einen späteren Einsatz der Faserbandfüh-
rung eine anhand der Daten vorteilhafte Einstellung, ins-
besondere Verdrehung, des Grundkörpers wieder ein-
gestellt werden kann. Das Anzeigenelement kann aber
auch dazu genutzt werden, um die Faserbandführung
entsprechend der Einstellempfehlung zu verstellen. Das
Anzeigeelement kann beispielsweise eine Skala umfas-
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sen, so dass mit Hilfe der Skala die richtige Orientierung
der Faserbandführung für die Einstellempfehlung manu-
ell eingestellt werden kann. Die Faserbandführung wird
dabei so lange von Hand gedreht, bis die Skala die rich-
tige Orientierung für die vorgegebene Einstellempfeh-
lung anzeigt.
[0016] Auch ist es von Vorteil, wenn der Grundkörper
ein Rastelement aufweist, mittels dem der Grundkörper
in einer Orientierung fixiert werden kann. Damit kann ver-
hindert werden, dass sich beispielsweise durch Vibrati-
onen der Maschine der Grundkörper verdreht.
[0017] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung ist es, wenn die beiden Leitflächen Schrau-
benlinien auf der Mantelfläche des Grundkörpers ausbil-
den, so dass diese zu einer Mitte des Grundkörpers hin
zusammen laufen. Dabei können die beiden Leitflächen
entgegengesetzt gängig ausgebildet sein, d.h. eine Leit-
fläche ist rechtsgängig und die andere ist linksgängig
ausgebildet. Jede Leitfläche bildet somit eine Helix auf
der Mantelfläche des Grundkörpers. Insbesondere kann
die Steigung der Schraubenlinien um den Umfang des
Grundkörpers konstant sein. Die Steigung der Schrau-
benlinien kann aber auch veränderlich sein. Mittels der
Schraubenlinien der beiden Leitflächen ist der auf das
Faserband wirkende Abstand zwischen diesen beiden
besonders einfach einstellbar. Die beiden schraubenli-
nienförmigen Leitflächen können dabei auch unter-
schiedliche Steigungen aufweisen. Dadurch kann das
Faserband in axialer Richtung des Grundkörpers ver-
schoben werden.
[0018] Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn die beiden
Leitflächen spiegelsymmetrisch ausgebildet sind. Die
Leitflächen sind beispielsweise zu einer Querschnittsflä-
che des Grundkörpers spiegelsymmetrisch ausgebildet.
Damit können die beiden Seiten des Faserbandes an
den beiden Leitflächen gleich geführt werden.
[0019] Ferner ist es von Vorteil, wenn die beiden Leit-
flächen jeweils zur Umfangsrichtung des Grundkörpers
einen Winkel zwischen 20° und 70°, insbesondere zwi-
schen 40° und 60°, aufweisen. Da das vorbeilaufende
Faserband parallel zur Umfangsrichtung des Grundkör-
pers ausgerichtet ist, weist das Faserband den gleichen
Winkel zu den Leitflächen auf. Mittels eines geringeren
Winkels kann das Faserband schonender geführt wer-
den. Mit einem höheren Winkel kann das Faserband da-
gegen stärker komprimiert werden.
[0020] Ebenso ist es von Vorteil, wenn sich die Leitflä-
chen zwischen 150° und 330°, vorzugsweise 180°, um
den Umfang des Grundkörpers erstrecken. Erstrecken
sich die Leitflächen weiter um den Umfang des Grund-
körpers, kann ein größerer Abstandsbereich bei gleicher
Steigung der Leitflächen ausgebildet werden. Der Ab-
standsbereich ist hier die Differenz zwischen dem
größten Abstand und dem kleinsten Abstand zwischen
den Leitflächen. Wenn die Leitflächen um einen kleineren
Winkel um den Umfang des Grundkörpers ausgebildet
sind, vereinfacht dies einen Herstellungsprozess.
[0021] Vorteilhaft ist es auch, wenn die Leitflächen zu

einer radialen Richtung des Grundkörpers einen Winkel
zwischen 0° und 30° aufweisen. Vorzugsweise sind die
Leitflächen von dem zwischen den Leitflächen durchge-
leiteten Faserband weggeneigt. Beim Verlassen des Fa-
serbandes von den Leitflächen rutscht das Faserband
somit nicht über eine Kante, die einen Rand der Leitflä-
chen bildet. Damit wird die Reibung zwischen Faserband
und den Rändern verringert, was zu weniger Verschleiß
führt.
[0022] Wenn der Grundkörper und die Leitflächen ein-
teilig ausgebildet sind, bringt dies auch Vorteile mit sich.
Dadurch können der Grundkörper und die Leitflächen
besonders schnell in wenigen Arbeitsschritten herge-
stellt werden. Zum Beispiel kann der Grundkörper mit
den Leitflächen gegossen werden, so dass die Faser-
bandführung besonders schnell und kostengünstig her-
gestellt werden kann.
[0023] Um eine Reibung zwischen dem vorbeilaufen-
den Faserband und der Mantelfläche und/oder den Leit-
flächen zur verringern, ist es vorteilhaft, wenn der Grund-
körper und/oder die Leitflächen mit einer Oberflächen-
beschichtung beschichtet sind. Dadurch wird die Halt-
barkeit der Faserbandführung verlängert und die Gefahr
einer Beschädigung des Faserbandes wird verringert.
Die Oberflächenbeschichtung kann dabei durch eine
Chromschicht ausgebildet werden, die beispielsweise
kleine Erhebungen aufweist, um einen Lotusblüteneffekt
zu bewirken. Die Erhebungen können dabei beispiels-
weise kugelförmig ausgebildet sein.
[0024] Ferner ist es von Vorteil, wenn ein maximaler
Abstand der beiden Leitflächen in axialer Richtung des
Grundkörpers zwischen 10 cm und 15 cm beträgt. Zu-
sätzlich oder alternativ beträgt der minimale Abstand der
beiden Leitflächen in axialer Richtung des Grundkörpers
zwischen 2 cm und 6 cm. Der maximale Abstand be-
stimmt dabei, welche Breite das eintretende Faserband
aufweisen kann, um mittels der Faserbandführung ge-
führt zu werden. Der minimale Abstand bestimmt dabei
die Breite, die das austretende Faserband minimal auf-
weist.
[0025] Außerdem wird ein System aus Faserbandfüh-
rungen mit zumindest einer Faserbandführung gemäß
der vorangegangenen Beschreibung vorgeschlagen. Er-
findungsgemäß weist das System mehrere Faserband-
führungen auf. Wird beispielsweise verlangt, dass das
Faserband über weite Strecken geführt werden soll, kön-
nen mehrere Faserbandführungen hintereinander ange-
ordnet werden. Beispielsweise kann eine Faserbandfüh-
rung das Faserband komprimieren und eine andere Fa-
serbandführung das Faserband in einer axialen Richtung
des Grundkörpers der Faserbandführung verschieben.
[0026] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Faser-
bandführung mit zwei Leitflächen,

Figur 2 eine seitliche Schnittansicht einer Faser-
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bandführung und einer Bandumlenkstelle,
und

Figur 3 eine Draufsicht auf eine abgerollte Mantelflä-
che einer Faserbandführung mit zwei Leitflä-
chen.

[0027] In Figur 1 ist eine perspektivische Ansicht einer
Faserbandführung 1 gezeigt. Die Faserbandführung 1
umfasst einen Grundkörper 2 mit einer Mantelfläche 3,
sowie zwei Leitflächen 4a, 4b und ein Lager 5. Der Grund-
körper 2 kann rotationssymmetrisch ausgebildet sein.
Vorzugsweise kann der Grundkörper 2, wie in diesem
Ausführungsbeispiel, zylinderförmig ausgebildet sein.
Der Grundkörper 2 kann aber auch eine konkave
und/oder konvexe Mantelfläche 3 aufweisen. Insbeson-
dere ist der Bereich der Mantelfläche 3 zwischen den
Leitflächen 4a, 4b konkav und/oder konvex ausgebildet,
da in diesem Bereich ein hier nicht gezeigtes Faserband
6 (vgl. Figur 2) hindurchgeführt wird. Das Faserband 6
wird dabei über die Mantelfläche 3 hinweg geleitet, wobei
das Faserband 6 die Mantelfläche 3 nur in kleinen Be-
reichen (vgl. Figur 2) in Umfangsrichtung des Grundkör-
pers 2 umschlingt. Das Faserband 6 wird dabei an des-
sen Seiten an den jeweiligen Leitflächen 4a, 4b in einer
axialen Richtung des Grundkörpers 2 begrenzt. Insbe-
sondere wird das Faserband 6 in dessen Breite verrin-
gert, wenn das eintretende und flach ausgebreitete Fa-
serband 6 eine größere Breite aufweist, als der Abstand
der Leitflächen 4a, 4b an der Stelle an dem das Faser-
band 6 mit den Leitflächen 4a, 4b in Kontakt kommt. Das
Faserband 6 kann an den Leitflächen 4a, 4b auch in axi-
aler Richtung des Grundkörpers 2 verschoben werden.
[0028] Mittels des Lagers 5 ist der Grundkörper 2 um
dessen axiale Achse drehbar gelagert. Vorteilhafterwei-
se ist das Lager 5 an beiden Enden des Grundkörpers 2
ausgebildet, um eine stabile Lagerung des Grundkörpers
zu ermöglichen. Der Grundkörper 2 ist dabei um die
Drehrichtung DR drehbar. Beispielsweise kann der
Grundkörper 2 in Uhrzeigerrichtung gedreht werden, so
dass, in dieser Figur an einer Oberseite des Grundkör-
pers 2, der Abstand zwischen den Leitflächen 4a, 4b grö-
ßer wird. Ein an dieser Stelle hindurchgeführtes Faser-
band 6 wird weniger stark in dessen Breite komprimiert
und/oder geführt. Wird hingegen der Grundkörper 2 ge-
gen die Uhrzeigerrichtung gedreht, wird, wieder an einer
Oberseite des Grundkörpers 2, der Abstand zwischen
den Leitflächen 4a, 4b verringert. Ein an dieser Stelle
hindurchtretendes Faserband 6 wird somit stärker ge-
führt und/oder in dessen Breite stärker komprimiert, so
dass das austretende Faserband 6 eine geringere Breite
aufweist.
[0029] In Figur 2 ist eine seitliche Schnittansicht einer
Faserbandführung 1 mit einer Bandumlenkstelle 7 ge-
zeigt. Die Faserbandführung umfasst wieder einen
Grundkörper 2 mit einer Mantelfläche 3. Über die Man-
telfläche 3 ist ein Faserband 6 geführt, das in einem Be-
reich mit der Mantelfläche 3 einen Kontakt aufweist. Das

Faserband 6 führt des Weiteren zwischen zwei Leitflä-
chen 4a, 4b (vgl. Figur 1) hindurch, wobei in diesem Aus-
führungsbeispiel nur die Leitfläche 4b gezeigt ist. Ferner
ist die Leitfläche 4b um 270° um den Umfang des Grund-
körpers 2 ausgebildet. Somit kann der Grundkörper 2 um
einen Winkelbereich von 270° um dessen axiale Achse
in der Drehrichtung DR verdreht werden, so dass das
Faserband 6 noch geführt ist. In diesem Ausführungs-
beispiel kann beispielsweise der Grundkörper 2 um ca.
90° gegen die Uhrzeigerrichtung und/oder um ca. 180°
in Uhrzeigerrichtung gedreht werden, wobei das Faser-
band 6 immer noch von den Leitflächen 4a, 4b geführt ist.
[0030] Vor dem Grundkörper 2 bzw. entgegen einer
vorgesehenen Laufrichtung LR des Faserbandes 6 ist
die Bandumlenkstelle 7 angeordnet. Alternativ kann eine
Bandumlenkstelle 7 auch nach dem Grundkörper 2 an-
geordnet sein. Diese kann ähnliche Ausdehnungen wie
der Grundkörper 2 aufweisen, insbesondere ist die
Bandumlenkstelle 7 ebenfalls ein länglicher, zylinderför-
miger Körper, über den das Faserband 6 geleitet wird.
Die Bandumlenkstelle kann aber auch einen konkaven
und/oder konvexen Querschnitt aufweisen. Die Bandum-
lenkstelle 7 kann ebenfalls als Führung für das Faser-
band 6 dienen. Die Bandumlenkstelle 7 weist dabei je-
doch keine Leitflächen 4a, 4b auf, insbesondere weist
diese nur eine Mantelfläche auf. Das Faserband 6 wird
jedoch vorteilhafterweise wie in dem Ausführungsbei-
spiel gezeigt, zuerst unter der Bandumlenkstelle 7 und
dann über den Grundkörper 2 geführt, so dass das Fa-
serband 6 zwischen diesen beiden Punkten "aufge-
spannt" ist. Alternativ könnte das Faserband 6 auch zu-
erst über die Bandumlenkstelle 7 und anschließend unter
dem Grundkörper 2 geführt sein, wobei das Faserband
ebenfalls "aufgespannt" ist.
[0031] In Figur 3 ist eine abgerollte Mantelfläche 3 ei-
nes Grundkörpers 2 (vgl. Figur 1) mit zwei Leitflächen
4a, 4b gezeigt. Der Grundkörper 2 ist somit flächenhaft
dargestellt. Die Ausdehnung der Mantelfläche 3 in Um-
fangsrichtung ist somit der komplette Umfang des Grund-
körpers 2. Dabei ist zu beachten, dass die eine Seite in
Umfangsrichtung an die andere Seite direkt anschließt.
[0032] Die beiden Leitflächen 4a, 4b sind somit in die-
ser Ansicht nicht mehr wie in der Figur 1 schraubenlini-
enförmig ausgebildet, sondern laufen unter einem Win-
kel α zusammen. Der Winkel α ist zwischen der Leitflä-
chen 4b und der Umfangsrichtung gebildet. Die Leitflä-
che 4a weist dabei den betragsgleichen Winkel auf, da
beide Leitflächen 4a, 4b zueinander spiegelsymmetrisch
ausgebildet sind. Alternativ könnte auch eine Leitfläche
4a, 4b einen größeren Winkel α aufweisen, so dass beide
Leitflächen 4a, 4b nicht mehr spiegelsymmetrisch zuein-
ander ausgebildet sind.
[0033] Die beiden Leitflächen 4a, 4b weisen in axialer
Richtung einen maximalen Abstand 8 und einen minima-
len Abstand 9 auf. In Umfangsrichtung nimmt der Ab-
stand zwischen den beiden Leitflächen 4a, 4b von dem
maximalen Abstand 8 bis zu dem minimalen Abstand 9
kontinuierlich ab. In diesem Ausführungsbeispiel wird der
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Abstand linear kleiner. Der Abstand könnte aber auch
nicht-linear kleiner werden, beispielsweise exponentiell,
logarithmisch, parabolisch und/oder hyperbolisch.
[0034] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Faserbandführung
2 Grundkörper
3 Mantelfläche
4 Leitfläche
5 Lager
6 Faserband
7 Bandumlenkstelle
8 maximaler Abstand
9 minimaler Abstand
DR Drehrichtung
LR Laufrichtung

Patentansprüche

1. Faserbandführung, insbesondere an einer Strecke,
Karde oder Kämmmaschine, mit einem länglichen
Grundkörper (2), der eine Führung aufweist, die in
und/oder an einer Mantelfläche (3) des Grundkör-
pers (2) ausgebildet ist und die zwei in axialer Rich-
tung des Grundkörpers (2) beabstandete Leitflächen
(4a, 4b) aufweist, um ein an dem Grundkörper (2)
vorbeilaufendes Faserband (6) zwischen den Leit-
flächen (4a, 4b) zu führen, und mit einem Lager (5),
mittels dem der Grundkörper (2) gelagert ist, so dass
der Grundkörper (2) um dessen axiale Achse dreh-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Leitflächen (4a, 4b) nur teilweise um einen Umfang
des Grundkörpers (2) erstrecken und einen Abstand
voneinander aufweisen, um dazwischen ein flach
ausgebreitetes Faserband (6) aufzunehmen und
dass der Abstand der beiden Leitflächen (4a, 4b) in
Umfangsrichtung des Grundkörpers (2) kontinuier-
lich abnimmt.

2. Faserbandführung nach dem vorherigen Anspruch,
dadurch gekenn-zeichnet, dass die Faserbandfüh-
rung (1) eine Bandumlenkstelle (7) aufweist, die bei
einer vorgesehener Laufrichtung (LR) des Faser-
bandes (6) vor dem Grundkörper (2) angeordnet ist
und mittels der das eintretende Faserband (6) um-
gelenkt und/oder ausgebreitet werden kann.

3. Faserbandführung nach einem oder mehreren der

vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (2) um dessen axiale Achse
rotationssymmetrisch, insbesondere zylinderförmig,
konvex und/oder konkav ausgebildet ist.

4. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Faserbandführung (1) einen Antrieb auf-
weist, mittels dem der Grundkörper (2) um dessen
axiale Richtung drehbar ist.

5. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Faserbandführung (1) ein Anzeigeelement,
insbesondere eine Skala, aufweist, mittels dem eine
Orientierung des Grundkörpers (2) angezeigt und
mit dessen Hilfe eine manuelle Einstellung vorge-
nommen werden kann.

6. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (2) ein Rastelement aufweist,
mittels dem der Grundkörper (2) in einer Orientie-
rung fixiert werden kann.

7. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Leitflächen (4a, 4b) insbesondere
entgegengesetzt gängige Schraubenlinien auf der
Mantelfläche (3) des Grundkörpers (2) ausbilden, so
dass diese zu einer Mitte des Grundkörpers (2) hin
zusammen laufen.

8. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Leitflächen (4a, 4b) spiegelsymme-
trisch ausgebildet sind.

9. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Leitflächen (4a, 4b) jeweils zur Um-
fangsrichtung des Grundkörpers (2) einen Winkel (α)
zwischen 20° und 70°, insbesondere zwischen 40°
und 60°, aufweisen.

10. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Leitflächen (4a, 4b) zwischen 150° und
330°, vorzugsweise 180°, um den Umfang des
Grundkörpers (2) erstrecken.

11. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitflächen (4a, 4b) zu einer radialen Rich-
tung des Grundkörpers (2) einen Winkel zwischen
0° und 30° aufweisen.

12. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
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vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (2) und die Leitflächen (4a,
4b) einteilig ausgebildet sind.

13. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (2) und/oder die Leitflächen
(4a, 4b) mit einer Oberflächenbeschichtung be-
schichtet sind.

14. Faserbandführung nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein maximaler Abstand (8) der beiden Leitflä-
chen (4a, 4b) in axialer Richtung des Grundkörpers
(2) zwischen 10 cm und 15 cm und/oder der minimale
Abstand (9) der beiden Leitflächen (4a, 4b) in axialer
Richtung des Grundkörpers (2) zwischen 2 cm und
6 cm beträgt.

15. System aus Faserbandführungen mit zumindest ei-
ner Faserbandführung (1) gemäß einem oder meh-
reren der vorherigen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das System mehrere einzelne Fa-
serbandführungen (1) aufweist.
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